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Amtlicher Teil

Gemeinschaftsausstellung
„Nie deutsche Landschaft "

tm Heidelberger Kunstverein
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
„Unterrichtsminister Dr . Wacker besichtigte in

Begleitung des Kunstreferenten Ministerialrat
Dr . Asal die in den Räumen des Heidelberger
Kunstvereins stattfindenbe Gemeinschaftsaus¬
ausstellung deutscher Künstler, betitelt „Die
deutsche Landschaft" . Es wurden folgende
Künstler zum Ankauf durch den badischen
Staat vorgesehen : Franz (Heidelberg ) , Gut¬
jahr (Mannheim) , Lutz (Mannheim) und Schef¬
fels (Mannheim) ."

Pflanzenschutz
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
In dem kürzlich erschienenen Artikel, der auf

bas vom Unterrichtsministerium und der
Bergwacht hcransgegebene

Pslauzenschutzplakat
aufmerksam machte, ist ein bedauerlicher Druck¬
fehler unterlaufen . Das Plakat kostet im Ver¬
kauf nicht 0,60, sondern 0,80 NM . An dem
Verkauf des Plakats , das im Aufträge des Un-
terrtchtsministcrinms erfolgt, hat die Berg¬
wacht keinen Gewinn.

Das Plakat sollte in jedem Amtsraum , je¬
dem Gastzimmer und jeder Pension usw . zum
Aushang kommen . Zu beziehen ist es nur
durch die Bergwacht Karlsruhe oder Frei¬
burg.

Wechsel ln der Leltung des Haupt-
Eüdweftdeutfchland

in Karlsruhe
Direktor Karl F e l d m a n n vom Hauptver-

forgungsamt Südwestdcutschland ist mit dem 1.
7. 1034 zum Direktor des HanptversorgungS-
amts Hessen in Kassel ernannt morden . Direk¬
tor Otto Zacherl vom HauptvcrsorgungSamt
Schlesien wurde mit dem gleichen Tage als Di¬
rektor des Hauptversorgungsamts Südwest¬
deutschland nach Karlsruhe versetzt.

Auszahlung von Militär - , Znvaliden-
und Unkallrenten

Mit Rücksicht darauf, daß der 1. Juli ein
Sonntag ist, werden in Karlsruhe die Milt -
tärrenten für den Monat Juli bereits am
Donnerstag , den 28. 6 ., die Invaliden - und
Unfallrenten am Samstag , den 80. 6. 1084,
ausgezahlt.

Vorbildliche Soserbereitschast
Der von der Landsmannschaft der Badener

in Berlin am 8 . Juli im Konzertsaal der
Hochschule für Musik veranstaltete Gedenkabenü
zugunsten der Hinterbliebenen der Opfer deS
Grubenbrandes von Buggtngen hat einen
Ueberfchuß von 1148,01 RM . gebracht . Der Be¬
trag ist für das Hilfswerk Buggingen der NS .»
Bolkswohlfahrt, Gau Baden, überwiesen wor¬
ben.

AmtlichebeKannlmaehunsen
Notstandsgemeinden.

Alz NoistandSacmeindcn im Sinn « de » ß SS der
RetchSarundtStz« ütxr Voraussetzung, AN und Mab der
öffentlichen Fürsorg « in d« r Fassung der Beiordnungvom 10. Februar 1934 (RctchSgcsetzblatt I S . 99) wer¬
den erlläit :
die Stöbt «

Baden -Baden Ladr
Bruchsal Lörrach
Durlach Manndeim
Frciburg Rastatt
Heibciberg Singen a/H .
Karlsruhe Btllingcn i/Schw.

die Gemeinden

Kebl
St . Georgen, Amt Billingen i/Schw .
Schonach , Amt Billinge» i/Schw.

In diesen Gemeinden kann die Fürsorge für ne»
»uziebend« Personen unter strengster Prüfung der Bor -
aussetznngen der Hilssbediirsligkeil ans das zur Fristungder Lebens Unerläßliche oder unter Ablehnung ossener
Psleg« auf Ansialtspslege beschrank« werden. Dies gilt
nicht für Klein- und Sozialrentner und ihnen Gleich -
stehend « . Ebenso nicht für Arbeitslos«, di« » riscnfür -

sorge erhalten (Erlab de« RelchrarbeitSniinisterr überdi« Höh« der Krisenuntcrsttitzung für Arbeitslose vom3 . März 1934 IV» 1775 . 34) .
Karl » rud « , den 23. Juni 19S4.

Der Minister de» Innern .

Aus dem Bereich
des Ministeriums des Innern.

Zuruhegesetzt aus Ansuchen :
Direktor Dr . Arnold Bergmann an der Reuburg -

Oberrealschul« Freiburg , Professor Dr . Johanna Koh -lund an der Mädchenrealschul« daselbst und Fach»lehrerin Luise Weißer an der Gewerbeschule in Hei -dclberg.
Zuruhegesetzt:

Direktor Robert Mauderer an der Oberrealschul«Sinsbeim . Dt« Professoren : Hamburger Dr . Annaan der Liselotteschul « Mannheim und Lossen Dr . Ri¬chard am Gymnasium Heidelberg. Sludienrat Karl
Anschiiy am Bcrtoldgymnasiilm Freiburg . Di« Haupt-lebrerinnen : Ebnradi Helene an der LiselotteschuleMannheim ; Holzer Emma , Quenzer Hilda und SahMina an der Elisabethschulc Mannheim ; SchäsenackcrAnna an der Liselotteschule Mannheim ; Schrade Emmaund Malteser Greta an der Elisabethschule Mannheim ;Zahn Amalie an der Fichteschnle Karlsruhe . Di« Hand¬arbeitslehrerinnen : Jnnkcr Marie an der Mädchen-
realschnle Heidelberg und Moichclt Emma an der Lis«.
lotleschul « Mannheim .

In den endgültigen Ruhestand versetzt :
RegierungSrat I. « . R . Alfred Atchelc, zuletzt beimMinisterium des Kultus und Unterrichts.

AuS dem Bereich des Bad. Finanz - und
Wirtschaftsministeriums:

Kraft Gesetzes tn den Ruhestand versetzt :
Obersorstrat Karl Sachs tn Ettenheim .

Zuruhegcsctzt auf Grund deS Artikel 53 8 4 der Haue -
yaltsnotvcrordnung vom 9. Oktober 1931:

vermessungsrat Hermann Bodcnmüllcr tn Lörrach.
Zuruhegesetzt aus Ansuchen gemäß 88 84 und SS des

Bcamtcugcsctzcs:
Förster Florcntin Blüth in Metzlinschwanderhof.

Zuruhegesetzt aus Ansuchen gcmstst 8 1 de« Gesetzesvom 17 . Juni 1933 i» Anerkennung des nationalen
OPsersinnS:

OberregierungSchemiker Dr . Adols Stang und Lan-
deSökonomierat Theodor Schittenhclm bet der Land,
wirtsch . BersuchSanstalt Augustenberg, OberrechnungS-rat Adols Wrtckgeuannt bei der LandeshauptkasseKarls¬ruhe, Finanzoberinspektor August Wrltin beim Do-
mänenamt Baden -Baden .

Ernannt :
RegierungSbaurat Georg Roettcle in Emmendingenzum Dienstvorstand des Wasser - und StrastcnbauamtsSinsheim , Obergcomeler Friedrich Ruf in Buchenzum Vorstand des FelLberciniguugsanits daselbst , Ver-messungSrat Karl Maier In Freiburg zum Vorstandd« S Feldbereinigungsamts daselbst , BcrmessungSratAdolf Boos in Kehl zum Vorstand deS Feldbereini -

gungSamts Heidelbera, BermessungSrat Mar Liede inKarlsruhe zum Vorstand ' des FeldbcreintgungSamtsdaselbst , Vermessungsrat Emil Hafner in Kehl znmVorstand des FeldbereinigungsamtS in Lahr , Ver-messungSrat Adolf Bollait tn Sinsheim znm Vorstanddes FeldbereinigungsamtS daselbst , di« Forsträt « KarlArtopcus in Bruchsal, Friedrich Hartnagel in Todtnau ,

Robert Haftlcr in Ettlingen zu ObcrforstrSten , dt«Forstaffcssoren Alfred Hegar aus Freiburg , ReinholdKöllncr aus Köndringen , Paul Dummel au» Burg ,Alb. Junghanns aus Baden -Baden und Drl HerbertOffner aus Konstanz zu II . Beamten der DtaatSsorst.Verwaltung mit der Amtsbezeichnung Forstrat , Bau .inspektor Karl Ziegler beim Kulturbauaml Karlsruheznm Bauoberinspektor , Flnanzassistent Karl Wtrth beider Landeshauptkasse zum Finanzsekretär , ForstratLukas Leiber in Karlsruhe zum Oberforstrat und Mit¬glied der Forstabteilung .
Planmäßig angestellt:

Bauinsprktor Otto Dorbath betm BeztrkSbauamtHeidelberg.
Beisetzt:

LandeSökonomierat Thcophll Mayer -Ullmann tn EP-Pingen nach Ofsenburg , LandeSökonomierat Ad «lfHechtngcr in Buchen nach Eppingen .
Nevertragen :

den Forsträten Dr . Eugen Frank a» S MarkolSheimdas Forstamt Boxberg, Dr . Eberhard Barlh aus Fret -burg das Forstamt St . Blasien, Wilhelm « opp au»Karlsruhe das Forstamt Ichenheim in Lahr , ErnstAckermann aus llcberlmgen dar Forstamt Engen, KurtMerhart von Bernegg dar Forstamt Sulzburg , Han»Waldbauer aus Mannheim das Forstamt Walldürn .
Gestorben:

OberregierungSchemiker Dr . Josef Schalle» bet der
Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Auguftenberg ,Finanzrat Philipp Müller bei der LandeshauptkasseKarlsruhe .

Karlsruhe , den 20 . Juni 1934 .
Badischer Finanz - und Wirtschaftsminister.

Prestegesetzlich verantwortlich : F . Moraller , Karlsruhe .

Nationalsozialistische Schulpolitik
Schul- und Erziebungsfragen des FabreS 1934 - Ein Gespräch mit dem badischen ünterrichtsminister

(Nachstehend sehen wir die Unterredungunseres Mitarbeiters mit dem badischen
Unterrichtsministers Dr . Wacker fort .)

Sie neue Verwaltung arbeitet
sparsamer

Gelegentlich der Berösfentlichnng des ba» i
dischen Haushaltsplanes für 1084 35 ist be . '
kannt geworden , daß daS badische Unter-
richtsministcrinm große Einsparungen ge¬
macht hat. Wie sind diese erreicht worden?

Die im Haushaltsplan 1032/33 zur Verfügung
gestellten Mittel wurden nicht ganz ausgegeben,
so daß schon am 31 . März 1033 eine Einsparung
in Höhe von ^ Million gegeben war . Zu Be¬
ginn des Rechnungsjahrs am 1. April 1033/84
mußten Vorkehrungen getroffen werden, daß die
Staatsausgaben mit den voraussichtlichen Ein¬
nahmen ins Gleichgewicht gebracht wurden, ba
eS die besondere Sorge des Herrn Finanzmini¬
sters war , einen Fehlbetrag im Laufe des Rech¬
nungsjahres 1033 zu verhüten. Wir mußtendaher, entsprechend den Berechnungen des
Herrn Finanzministers , an dem von der alten
Regierung noch aufgestellten Haushaltsplan 1,4Millionen RM . einsparen und demgemäß ganz
erhebliche Abstriche bei den Ausgabepositionen
des Haushaltsplanes für 1083 machey. Obwohl
dt« Voranschlagssätze bet Aufstellung desEtats schon sehr vorsichtig berechnet waren, ist
es doch noch durch eiserne Sparsamkeit und ge¬
eignet « Maßnahmen geglückt, die festgesetzte

Eiiisparsumme von 1,4 Millionen im Laufe des
Rechnungsjahres 1083 tatsächlich zu erzielen .

Bringt der Haushaltsplan für 1034/88
weitere Einsparungen und in welcher Weiseund Höhe?

Als oberster Grundsatz war für das Haus¬
haltsjahr 1034/38 zu beachten, daß der Gesamt¬
staatshaushalt ohne Fehlbetrag, d . h . in Ein¬
nahme und Ausgabe ausgeglichen , aufzustellenwar . Dazu mußte der Haushaltsplan der Un-
terrichtsverwaltnng insgesamt um 4,3 Millio¬
nen Reichsmark gegenüber den ursprünglichen
Anforderungen gesenkt werden . Dies wurde,abgesehen von der Erfassung von Einnahme¬
rückständen aus früheren Jahren , durch
schärfste Drosselung aller Ausgabepositionen
erreicht . Da die Kürzung der Anforderungen
für den persönlichen Aufwand ihre natürliche
Grenze an der Zahl der vorhandenen Beam¬
ten und Lehrer sowie an dem Bcsoldnngsbebarf
für diese fand , andererseits aber Entlassungenund Enthebungen von unständigem Personal— erst recht im Zeitpunkt der Arbeitsschlacht —
selbstverständlich nicht in Betracht kommen
konnte, mußten in der Hauptsache die Positio¬
nen sachlicher Art wesentlich gesenkt werden.Ferner war es unvermeidlich , alle diejenigen
Anforderungen zu streichen oder stark zu dros¬
seln, die Freigebtgkeitshandlungen deS Staa¬
tes zum Gegenstand haben , also alle Zahlun¬
gen von Beihilfen, Zuschüssen und dergl., die
nicht auf Gesetz , Vertrag und sonstigen Rechts .
Verpflichtungen beruhen. Die Unterrichtsver-

Nolksdeuffches Treffen an der Saargrenze
• Saarbrücken, 26. Juni . Der Bund der

Saarvereine unter Führung von Gau¬
leiter S t a a ts r at ' S i m o n - K o b le nzruft die deutschen Volksgenossen diesseits und
jenseits der deutsch - saarländischen Zollgrenze
zu einer Riesenkundgebung , zu einer Dank-
kunbgebung der Reichsdeutschen für die bewie¬
sene Treue ihrer Brüder und Schwestern an der
Saar gegenüber dem gemeinsamen Vaterland
am 1. Juli 1034 nach dem Grenzort L e i t e Is¬
weiler auf .

Schon einmal vor Jahresfrist trafen sich in
LeiterSweiler viele Taufende deutsche Volks¬
genossen von hüben und drüben zusammen mit
dem Führer deS Bundes der Saarveeine , Gau¬
leiter Staatsrat Simon , um einen Treneschwur
zur Volksdeutschen Zusammengehörigkeit und
Verbundenheit avznlegen . Damals lebte man
noch in der bangen Ungewißheit wegen der Er¬
füllung der Verträge durch den Völkerbund,
dunkel und drohend zog die Wolke der marxi¬
stischen und separatistischen und Emigrantenver¬
räter sich über dem deutschen Saarland zusam¬
men , neue Unterdrückungen und schimpfliche
Demütigungen für die Saardcutschen bringend.

Diesmal gilt eS, den Saardeutschen zu dan¬

ken für die bisher bewiesene nnverbüchlicheTreue , die schließlich ja auch den Sieg über wel¬
sches Unrecht davontragen wird . Die reichsdeut -
schen Volksgenossen wollen sich mit denen vonder Saar zusammen freuen darüber, baß diesenunmehr den Tag kennen , an dem sie ihr in
beschämender Propaganda angezweifeltes
Deutschtum vor aller Welt beweisen dürfen.Zu Tausenden und aber Tausenden werben
Deutsche am 1 . Juli in Leitersweiler zusam -
menkommen . Es muß — weil es die letzte im
Grenzland ist — eine machtvolle Kundgebung
werden .

Staatssekretär Williken ins Reichs«
ernöbrungsminifterium berufen

* Berlin , 26. Juni . Werner Williken wurde
unabhängig von seinem Posten als Staatssekre-tär im preußischen Landwirtschaftsministerium
von Reichsminister DarrL im Zuge der Reichs¬
reform in das Reichsministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft berufen. Staatssekre¬tär Williken sind zwei Abteilungen des Reichs -
ernährungSministeriums unterstellt morden .

waltung hofft, daß bei Fortsetzung der Besse¬
rung der Finanzlage weitere Mittel flüssig ge¬
macht werden können , damit einstweilen zurück-
gestellte Anforderungen persönlicher und insbe¬
sondere sachlicher Art, die zunächst nur im An¬
hang zum Haushaltsplan Aufnahme finden
konnten , tm Laufe des Rechnungsjahres voll¬
zogen werden können .

Sie Funglebrernot
Wie war es bei diesen scharfen Abstriche«

möglich, zu gleicher Zeit die Junglehrer ,
not wesentlich zu behebe» und damit eine
Frage zu lösen, mit der daS alte System
nicht fertig wurde?

Die Junglehrcrnot , die ich bei meinem
Dienstantritt antraf , bestand darin , daß An¬
wärter in großer Zahl bei sämtlichen Lehrer¬
sparten trotz vollendeter Ausbildung vor ver¬
schlossenen Türen standen und überhaupt nicht
oder nicht voll verantwortlich verwendet wer¬
den, und daß andererseits die außerplanmäßi-
gen Lehrer trotz starker Ncbcralterung die er¬
sehnte planmäßige Anstellung nicht finden
konnten . Die erste Seite der Aufgabe kann
mindestens in der größten Abteilung (für
Volksschulen ) als gelüst, in den übrigen Ab¬
teilungen als teiliveise erledigt erklärt wer¬
den. Im Bereich der Volks- und FortbildungS.
schulen sind zur Zeit sämtliche zur Verfü¬
gung stehenden Junglehrer als Lehrervoll verantwortlich verwendet, wobei die jüng¬
sten Jahrgänge der Anwärter allerdings nur
besonders bemessene Vergütungen beziehen , die
aber den Lebensunterhalt ermöglichen . Seit
März 1033 wurden hiernach im ganzen über
SOO Schnlamtsbewcrber der jüngsten Jahrgänge
in Arbeit und Brot gebracht . Die Mittel wur¬
den genommen aus den Ersparnisbeträgen in¬
folge Nichtbesehnng von Befördernngsstellen,aus der Zurückziehung von haushaltsmäßigen
widerruflichen Dienstzulagen und ans den Er¬
sparnisbeträgen, die sich aus der Anwendung
deS Gesetzes vom 17 . 7 . 1933 über die vorzei-
tige Zuruhhsctzung der über 88 Jahre alten
Beamten ergaben. Diese Mittel reichten wei¬
ter anS , um sämtliche Schulpraktikanten und
SchnlamtSbewerber, die durch Heirat eine Fa -
mtlie gründeten, in volle Bezahlung nach der
Vergütungsordnung zu überführen . Weiter
konnten auch die ledigen Schulpraktikanten
der älteren Jahrgänge (1928 und 1026) die
ihrem Dienstalter entsprechenden Bezüge ' nach
der Vergütungsordnung erhalten . Ferner wur¬
den neuerdings über 100 SchnlamtSbewerber
jüngerer Jahrgänge , die bisher nur ermäßigte
Vergütungen von 78 vzw. 100 RM . bezogen
hatten, als Schnlpraktikanten mit erhöh¬
ten Vergütungen verwendet. In der Abtei¬
lung für Fach- und Berufsschulen lagen die
Verhältnisse noch schwieriger . Trotzdem ge¬lang es auch hier, die Junglehrerfrage in
großem Umfange zu lösen.

(Fortsetzung folgt.)
^Dor Stthr « r* Mittwoch, 27. Juni 1084, Folg« 174, Seit « J
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